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«tec«ipe ErheKmgd« Borrätt anK- rwftel» cun1. War-

Dom 2. Februar 1917. (R . G. Bl . S . 94 .)
Auf Grund der Verordnung über Kr^ m̂ ahmen

«ickeruna der Polksernährung wm 22 . Ma ' iy *
S . 401) M i- l»-"»- B- tntbnnng « •

1*"™ I am 1. MSrz 1917 fittbet eint Jtofnal»me bet « er.

r,, ' ° " gÄ 'lÄlnne des 1. Mir , 1917 * « 1*
Wn5ta ©eirobtf» » d-- >P

S ^ TSÄ «S3^ «i»̂
S Hb™n Senn n  bi - A « ch. nniet tigenem » ---

^Vorräw die fick mit dem Beginne des 1. März l9l7 un-
J2 ? sind von dem Empfänger unverzügl.ch

im eigenen Haushalt de-
sindn " anZ ^ pn,  wenn sie 20 Pfund über-

steige», . Die Landeszenttal̂ hörden smd mnachirgt, die
Erhebung auch auf geringere Mengen zu erstrecken.

Bo^ äte im Gewahrsam von Gemeinden oder s- nst̂ en
bffenklich-rechtlichen Körperschaften und Verbanden s nd

^ Ä̂ ^ handenen Vorräte sind nach Zentnern anzugeben,
tz3 Die Anzeiaepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte , die

Ä « Äi « . emeb B unbesftn- l- ober  W-
Lothringens, insbesondere erner Heeresverwaltung oder

^ ^ l ^ D ^ Erhebungf Vorräte erfolgt gemerndeweise.
'Die Ausführung der Erhebung liegt den tzstmerndebehör-
den ob Bei der Erhebung sind d,e als Anlagen l und 3
deiqefügten Muster (hier nicht abgedruckt) zu verwende^
sie sind für die Ausführung der Erhebung hmstchtl'ch des
^balrs manaebend. Die. Landeszentralbehörden könne"
Äa,ÄW ,» !->«- - " Mu "-'
iiten L,aus!isten) vorschreiben oder zulassen.

Du Herstellung und Versendung der Drucksachen
durch die mit der Vorbereitung der Erhebung >̂̂-

ffiVTaÄ , Die durch did Erstellung und
Versendung der Drucksachen entstehenden Kosten werden

Ä ^ "! '% « d -r Mänbigtt . » emrinbt,
«bltbt .,1 » *  1917 i« erftütten. Bit QVmcnbc
oekörde kann' die Anzeigen durch Abholung c-msammeln.

hat das Ergebnis der Anzeigen über den Gesamwor-
^ unverzüglich auszurechnen und dem Kommiinalverbaw
»e soiern sie ihn nicht selbst vertritt, bis zum 4. Marz 1917

^ “ ”& ÄSnbt b- ben tmc bo,W 8e ftn-
Anstellung über das Ergebnis der Anzeigen zu seickMN
imd den zuständigen Landes- oder PromnzmllartoffelsttL
'en bis zum 7. März 1917 Drahtanzeige über das Ergebnis
™ Kommnnalverbande zu erstatten. Diese haben unver¬
züglich das Ergebnis der vorläufigen Anzeigen der Kviw
munalverbände chres Amtsbereichs zusammenzultellen und
»er Reichskartosselstelle in Berlin Drahtanzerge darub-w dis
mm 40. März 4917 zu erstatten.

h 7 Die KoMmunalverbändesind verpflichtet, bis zum
tb . Mär ; 4947 eine Nachprüfung der Erhebung durch Be-
rmte oder beeidigte Dertrauenslciitc vorzunehmen und
»as berichtigte Ergebnis den zuständigen Landes- oder
Provinzialkartosftlstellen unter Vorlage einer nach Ort¬
schaften geordneten Zusammenstellung für den Kommimal-
E -band (Anlage 2) zu melden. Die Landes- und Pro
»inziaikartofselstellen haben der Reichskartoftelstelle eme
.ach Kommunalverbänden ihres Bezirks geordnete Nackp

2xftuna über die Kartofselvorrat « bis zum 20 . Marz 491 r
e.nzureichen. Sie haben sich an der Nachprüfung der Vor¬
ratsei tn-buna durch Entsendung von Sachverständigen zu
»« eiligen. l )ie Hrerdiirch entstehenden Kosten werden den
Landesbehördenerstattet. . . . .

8 H Die zuständige Gemeindebehördeund dw von ihr
ooer vom Kommunalverbanoe' gemäß ß/fbeauftt ° gten
Personen' sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben

und Betriebsräume oder sonstige Ausbetvahrungs-

orte, wo Kartoffelvorräte zu vermuten sind, -u du^ su^ n
und die Bücher und Geschästspapwre der zur Anzeige Be

ettr̂ sehm . die zur Aus-
fühLng « chen Anordnungen und

Är v̂orsätzlich die Angaben, iu denen̂ er aus

SÄStS « wWriftT « § 8 zuwider dre Durch-
fuSig od̂ r die Einsicht der Geschäftspapwre oder Bücher
n̂ veiaerl wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
^ ^Ädln -aie bis zu zehntausend Mark oder mtt einer d,e-
str Wn ^ aft Neben der Straft können Vorräte
die verschwiegen worden sind, eingezogen »verden, ohne
Unterschied "7h  sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder

"'^Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er aus Gnmd
Vieser Verordnung verpflichtet ist, nicht kt der g f d
fst erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben*’ I • h ■, lÄ - ldstraie bis zu dreitausend Mark bestraft

aa fu ” m  Mimet, ., * » « tbiiben» W g
ernärungsamts kann in Bundesstaaten, in denen dre Lan-
deszentralbehörde bereits eine Bestandsauftichme m t
na? Februar 4947 angeordnet hat, von der Bestandsa
nähme am 1. März 4917 abgesehen werden.

Me Vorschriften im § 7 finden auch auf die von der
Landeszentralbehörd« angeordnete Bestandsaufnahme An°

wendung. Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

B e r l i n , den 2. Februar 1917_ _
Der Stellvertreter tze* Netchska»rter«-

^ No die Herren Bürgermeister deS«reifes.

wirb hietm7i° eint - llgEint Be„- nbs«>ch,°hm- btt

^Anmeldepflichtig sind sämtliche Bestände, auch tue zur
eigenen Mickschast forderlichen und die bereits verkauft

^Dst H? r" n Bürgermeisterhaben^ Ausnahme durch ge^
eianete Sachverständige sofort vornehmen zu lassen, und
eine Liste der Heubesitzer unter Angabe der Bestand« bis
spätestens zum 21. ds. Mts . hierher emzureichen.
^St . Goarshausen, den 44. Februar ^ 47Der Kiinigltche Landrat.

Berg.  Geheimer Regierungsral

findet in St . Goarshausen rm Sitzungszimmer des Kr .

ausschusses eine Nê alversammlung
des Zweigvereins vom Roten »revz für den Meis » t.

^ Dst Ĥerreii°Mitglieder beehre ich mich hierzu ergebenst
mnzn laden.

Tagesordnung.
1. Vorstands-Ersatzwahl.
2 . Jahres - und Kaflenbericht
3. Lazarettangelegenheiten
4. Verschiedenes.
St . Goarshausen, den 9. Februar 494 <.

Zweigverein vom Roten Kreuz.
Der Vorsitzende: Berg.  Geh ^ Regierungsral ^

Februar, Nachmittags4 Uhr,
wird in St . Goarshausen, Saalbau Hohenzolw^ He^
GartenrnspektorJung«, Geiftnherm emen Porttag über
„Gemüsebau* halten

Alle Interessenten im Kreise werden zu dreftm Vortt ^ e
httrmit fteundlichst eingeladen. Auch Frauen stnd bei» -
ders willkommen.

Die Herren Bürgermeisterdes Kreises werde« um orts¬
übliche Bekanntmachunggebeten'. '

Es wird für die Teilnehmer aus dem Hinterland« ein
Sonderzug ab Nastätten angelegt werden. Näheres wtrd
noch bekannt gegeben.

St . Goarshansen, den 9. Februar 191^
Kreis LM ° und Weinbau-Verein des Krerse»

St . Goarshausen.
Der Vorsitzende

j) fT fteiitfrfit
»TV.

13. FeAruar, vormittags: ,
»etlicher » rte, »1ch" pl « ^

-̂ « esar«--e Krô kinz Mq̂ recht- -
In letzt« M ^ m ^

durch Me Ctfletmifte Mtht tl«t« t, SeWW ontwr
ffiletet©rfunbBBöbWJtHJfct"9^ ' dkm

ÄtÄÄÄÄS
erlolaten nicht, es kamen in unserem wirksamenemiflini nw»», . unserer vorgefchodeae»
5 " . SU «X
nÄ »» ** •

"* eeitern7
BwSLTÄwW « * - W- » » * » • ^  ^

Herressront des«eueralftldmachcho»»
Prinzen Leopold von « aMN»

* , be, » m.» *« * - °chU «MA ' Z

Milcht, 41  WeftRRtnt ptH.
sielin. hotte« Stoßtrupps 3V Russen und 1 r»ta,apn u-
wehr aus der feindlichen Stellung.

Nördlich der Bahn 3^ - « nach
-in gut angelegteŝ mit

2S .« gr£ aaas
geladene Stollen unschädlich zu nmchen.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Jo,es.

An b« Putna m,-»-
Am Sereth wurde ein Vorstoß mehrerer Kompagnien zn

' "^ Hchln und mili.- . i,ch- » ich«-- « - >»«-» " » — '
latz wurden wirkungsvoll beschossen.

MazedonischeFrau,
Die Lage ist im allgemeine» nao-üinde-t.
Der erst« « eneralquarttermeifter: Ludeadorfs.

A«stzeshss-msklwes MererBerMdle«.
WTB Wien.  1b . Febr. Amtlich wird verlantbart:

O . stlicher Kriegsschouplotz:
^Bei Foclani wiesen wir einige russische Komvognwna

An der Putna betätigten sich unsere Patrouillen mit Erfolg
im Borgelände.
' Front des Generalobersten Erzherzog F ^se,.

Südlich deŝ Mestecanesti-Tnnnels wurde ein ritssrscher
Vorstoß vereitelt. .

Herressront»es GeneralseldmarschuLs
Prinzen LeopoG von Banern.

Nördlich der Bahn Zlorzow-Tarnupol und d<ck. ^ wldm-
ki i» Wolhvnitn «dt-siei«» " I ^ W ^ ine

Zloczvw wurden überdies sechs russische Ofsizwre u
Mann als Gefangene abgesührt.

Italienischer and fiidöfllich-r Kriegsschauplatz

^ " ^ Sttllvertteler des Chefs des GeveralstabS
wh ö f e r , FrLmarscholleutnant.



™ « arrrn , vut  Der front) aus oem Kanal nach
Ltgns letten wollte, wurde:, durch das Feuer unserer Be¬
obachtungsposten gezwungen, sich zu entfernen AM 13.
Febn.ar morgens steigerte der Feind abermals sein Artil-
«ru-seuer und näherte sich unseren Stellungen mtt Znfan-
tmtte und abgesessener Kavallerie, ohne indes zum Angriff
Überzüge hen.

Auf den anderen Fronten hat sich nichts von Bedeutungereignet.

® 0 f l a ; ^ Fette. Generalstabsberichtvom
14. Febr. Mazedonische Front : Im Lernabogen versuchte
der Feind nach heftiger Artillerievorbereitungdie Stellun-
j*en anzugreifen, die ihm gestern entrissen worden waren.
Tr wurde jedoch durch unser Maschmcngewehrseuer und
Granaten abgewiesen. An der übrigen Front ziemlich
Wwaches Artrlleriefeuer, daS sich meistens nur auf einzelne
Schusie von beiden Seiten beschränkte. Südlich von Ser-

BorMengeftch^ ^ Erkundungsabteilungen und
Rumänische Front : In der Umgegend üon Mahmudie

schwaches Feuergeplänkel. Bei Tulcea haben wir durch
vernnzeltes Feuer unserer Artiller« feindliche Gruppen
die auf dem gegenüberliegenden Ufer bemerkt wurdn, zer-

zu können.
Eftl Kongreß katholischer Parlamentarier und Politiker

ist diese Boche in Zürich züsa.Amengetreren. Es nehmen an
chw teil hervorragende kachoirfche Parlamentarier und Bo°
linler aus Oesterrerch-Ungarn. der Schweiz, aus Holland,
auo Belgren. sowie aus Pole » und auS Deutschland. Die
Le rtschen katholischen Parlamentarier sind der „Köln

»ufolge vertreten durch die Abgeordneten Exzel-
^  Spahn , Borfttzender der Reichstagsfraktion d«S

Justizrat Dr . Porfch, Vorsitzender derpreußischen LandtaLkÄrakti^n ' ĉ rk cn_ ri«.

Dafl  die Karroffel unser wichtigste- Nahrungsmittel ist
hat wohl ,ede Hausftau . wenn nicht schon ftüher, so d«tz
sicher jetzt während des Krieges erkannt. Wenn wir ko»
auch bei vielen Nahrungsmitteln einschränken müssen, so¬
lange die Hausftau Kartoffeln hat, kann sie sich immer
noch helfen Es muß deshalb unsere Hauptsorge sein, für
den nötigen Bedarf an Kartoffeln zu sorgen.

Es müsse« im kommenden Jahr «och mehr
Kartoffel« angebaut werde«.

Wenn auch erfreulicher Weise der Anregung vieier KSv°
Perschasten schon in einer Reihe von Fällen Folge gegeben

** ■WW'  Vorsitzender der worden lst, so muß doch noch mehr geschehen. Es liege«
W  Zentrums , Held, Borsit- »och Oedländereien in dem Gemarkungsbezirk, die für den

Landtagsftaktton des Zentrums , mid Sartoffelbau bereit gestellt werden könnten.̂ Ist der Eigen-
SrrS ’Ä ^ L? a^ artblunffm  bes Kongresses, die Amer dazu selbst nicht in der Lage, so muß die FlScĥ an-vertraullch geführt werden hrtrfw fi* wuJ;* " 'rr,, . den-» " UK
är. rei t ’ ™ oes Zentrums , und
Abĝ Er^ erger Die Verhandlungen des Kongresses, die
vertraulrch gefthrt werden, dürften sich um wichtige allge-

ff ? "r-.9 h^ vorgerufene Weltsragen drehen,
welche für die Katholiken von Bedeutung sind

Der Kaiser von Oesterreich hat die ihm von Kaiser Wil-
helm angetragene Würde eines preußischen Generalfeld¬
marschalls angenommen.

Die Abfuhr der rumänischen Beute.
_ Shen,  15 . Febr. Jn einem von unterrichteter

Ueberbllck über die Kriegslage stellen die , p ...w, «, .„vyi in oie ©toot tnneinfflnnc
' b°| blÄ nClU ulcht zugefroren ist, sondern eis- Die Delaware-Lackawa.ine-Eisenbhn in Pennsylvania und

Lffutzt wird als .Verkehrsstraße für dH Abfuhr rumä- die Newyork Central-Bahn habe» bekanntgemach? daß L
»sicher Beute an Getreide. Benzin, ßhfe . Seher „m, I vorläufig keine Gütertransporte von den Westhäfen an

Keine amerikanische Ausfuhr wegen der U-Boolgosahr.
London,  15. Febr . Die Times berichtet aus!2 amerikanischen Häsen und Stationen ist

infolge der Weigerung der amerikanischen und anderer
eutraler Schiffe, über den Ozean zu fahren, eine gewaltige

Stauung von Gütern eingetreten. Man glaubt, daß unge-
fthr e,ne Million Tonnen Stahl in Newyork lagert. Viele

können nicht ausgeladen werden, weil keine
schiffe zur Verfügung stehen. Schon ftüher habe Waa-
gonmangel geherrscht, das habe sich jetzt noch verschlimmert
Der Getreidetrausport habe vollständig versaat. Jn Chi-
kago liege ein Weizenvorrat, der viermal so groß wie der
normale Vorrat llir diese Station sei. In Boston lagere

•v, ™ -,is iiiu pc l 1** ow Avsiiyr ruma-
,5 an ^ treibe, Benzin, Holz, Leder usw. mirrif SMpacks von mehr als 400 Dampfern und

-o00 Schleppkähnen, deren viele, zehn zu einem Zuge
vereinigt, die Last von 650 Waggons tragen und von denen
»ur die ganz großen von mehr als 2000 Tonnen.Gehalt in
Turnu Severin ihre Last umladen müssen.

Steigende U-Boot-Crfolge.
mva ' Ir’  f^ r Die .„Daily Neips" schreiben:

„ ^ . feindlichen Tauchbootersvlge zeigen bisher täglich sine
sünfprozentige Steigerung gegen den jeweiligen Vortag.
Um so unverständlcher sei, daß noch immer nichts von er¬
folgreichen Abwehrmaßnahmen zu hören sei.

Reue U-Boot-Erfolgr-
™ 12: &* r- Das Blatt „Jtalia " 'nreldtt:

fff 1* bem L Februar versenkten italienischen
schisse habe bis zum 9. Februar 50 überschritten.

Eine neue Krcditvorlage im Reichstag.
®1 ^' , n ' r15- Fkb. Der „Vorwärts " schreibt: Der

wird sich bei seinem Zusammentritt außer mit den©tcU'Crüortoocn<inrb ntft _

nehmen.

«SL° n3o Ö9Sorfĉ a9 Zur Beendigung des Krieges.

SÄ ” ' bte fie  Mi . iS wXS

Japan und Amerika.

rLBLH .Äff
»« LJ **  b - r Emw- nd-lu !̂ .
aert enthält ^ ^ bigende » eftimmun-

- ,„ lLU  flu, WCI seinem Zusammentritt außer mit den scheu und konsulariŝ - , 'm? ?^ ungen vor den diplomati-
^aü ^ ^ ûorlagen auch mit einer neuen Kreditvorlage I Tausenden von Nersnn?n̂ I ^ ^ "r̂ ^ Union, die von

sch?» Partei Genvscha oraanisi. . t
' o' " ' ~ raum reni, wenn
man annimmt, daß die neue Forderung noch etwas höher
«arden̂ bettägt" b bewilligte, die bekanntlich 12 Mil-

Die neuen Reichssteuern.
rer werden die Fraktionsfüh-
^ Zusammentritt des Reichstag
^ êiner besonderen Konferenz unterricht

^ugkweihten Kreisen sprach man davom
^umme, dre durch neue Steuern ru decken sein

>mrd. etwa I Milliarde bis 1,2 Milliarden Mark beträgt.
Das Einjahrigenzeugnis in der « olksschule.

Bei der Beratung des Etats des Ministeriums der aei
X ^ ^^ "^ 'cĥ ugelegenheiten ist im Haushaltsaus,
schuß des preußischen Abgeordnetenhauses der Kultusmini-
^ wie sich in Frankfurt a. M. der Ber-
^ ^ uwhrt habe, an einigen Volksschulen noch eine Ober-
Nasse anzugl.edern, um auf diese Weise zu erreichen daü
k &TtTbJ Ücr a"f- bie mrib(T f0turit  Fracht würden^•«B ft? das Emiahrlgenzeugnrs erhielten und alles das

bu J W-tteEd,uk Ŵ tet  Der Kultusminister
SÄ ^ .̂ be m Frankfurt a. M. mit einem Stadt-

bie Frage des Uebertritts von Volksschülern
e£r ll n gesprochen. Der Stadtschulrat habe

St & £  SÄ ^ ” 3Uk ^ einem einjährigen Knrsus Volksschuler, die die Frankfurter Volkssckuk.
/wben, befähigt wurden, nach Absotvieruna

dttsts Kursus sî ar m die Obersekunda einer Oberrealschule
Eberzutreten Der Stadtschulrat habe die AngeleqeS
»etter verfolgt und ist an den Minister mit dem JE«
^angctreten , bog m Frankfurt die Errichtung einer -ob
Xerhf*  ff at!Ct̂ Crbe' Kultusmttttste? hat diesen
Versuch genehmigt Er erklärte aber im Haushaltsausschuß
^ ..̂ ö' schen Abgeordnetenhauses, er wisse nicht ob die

^ Frankfurt a. M. endgülch auf die-
Kn Weg treten wurden. Falle der Versuch Mstig aus so
Sff ? ma" daraus nicht allgemeine Schlüsse ziehen

Lr ?̂ L1t ? ' l -̂ lichkeit für VerLK Lff
En dürfen, die ähnlich seiex̂ wie in Franffutt a. M

Ein Wahlfonds der Eisenbahner.
Unl « - ^ h uar  tagten in Berlin die Vorstands-

^zwksleiter des Verbandes Deutscher Ei¬
senbahn-Handwerker und -Arbeiter Sie befW™
ritÄr 6 bit  bei brm
ffii , "S 1 bcr  R -ichs°. .-,ich-ru »gsMdmdJr

«üb btm ßilfaSioS |>S
^Irlich behandelt worden seien. Infolgedessen bescklos

M̂ polttischen Parieren einen Propagandaausschuß zu

scheu Partei Genyscha organisiert MEcknet ^ ? '^
mit j-p-nischen Schritten' in « - s»in7.°ü, ^

r " ‘" -v1 111 w ^uyt, je mnp oie friaae an¬
dren Personen unentgeltlich zur Verfügung gestellt wer¬
den, damit diese die Fläche umroden können. Es ist dabei
als selbstverständlich anzuschen, daß die Fläche dann dem
Nutznießer auf mehrere Jahre überlassen bllübt, damit er
durch mehrere Ernten für seine Arbeit, die er durch das
umroden geleistet hat, enffchädigt wird.

Der Kartosielbau ist aber nur lohnend, wenn die be¬
bauten Flachen genügend vorbereitet sind und die Pflan¬
zungen während des sommers gepflegt werden

Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und Mädchen die
dringende Bitte, soweit es ihre Zett erlaubt, alle Kräfte in
den Dienst der Landwirtschaft zu stellen und dadurch auf
Vermehrung der nächsten Kartoffelerntechinzuwirken7

.' ! Die Versorgung unseres Kreises mit
Uta / t.0 1[ \ 1 Fm Interesse einer gleichmäßigen
schsachtviehverterlung wird für die Folge im Kreise all¬
wöchentlich nur eine Vrehabnahme und zwar abwechselnd
die eine Woche in St . Goarshausen, die andere Woche in
Oberlahnstem stattfinden. Als Abnahmetag ist Dienstag
keder Woche festgesetzt. Die nächste Abnahme findet am
20. Februar m St . Goarshausen statt.

:!: Bienenzucht.  Zucker zur Bienenfutteruna.
kann den Linkern dieses Jahr bis zur Höchstmenge von 5
rl i ■? ? werden und wird Anmeldung
bis spätestens 25. Febr. dem Jmkerverein. einzureichen sein
. ^ {<2S e t ' ' Am I . 2. 17. ist eine Bekanntmach¬
ung betr- Bchandserhebung von landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräten erlassen worden. Der Wortlaut .der
Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch An¬
schlag veröffentlicht worden.

:s: A u s b a n der B i e n e n w e i d e. Unter dem
Zeichen, nach Möglichkeit zur Sicherung der deutschen
Bolksernahrung beizutragen, standen die Beratungen der
Havptversammlnng^ der Gesellschaft rheinischer Bienen-
freunde. ZM Anschluß an emen Bortrag über den zweck¬
mäßigen Ausbau der Bienenweide wurde eine Entschlie-
ßung von der zah lreich besuchten Versammlung angenom¬
men bei der Vereinigung deutscher Jmkerverbände dahin
vorstellig zu werden: an maßgebender Stellt' eine gesetzliche
Verfügung zu befürworten, damit bei Neu- und Zwischem
Pf.anzungen auf militärischen und eisenbahnfiskalischen

lCSl ? ^ m<»? ranbftfitfcn' Straßen usw. nur Bie-
nentiacht bietende Baume und Sträucher angepflanzt wer-

i b"^ QÜr  unbenutzt daliegenden Grund-
stücke der vorbenannten Behörden mit Honig spendenden

B - r, ! ^ -utartigen Pslmzen »ngej- t bezichû L 'H
fer Orleans" und' ^"^ 'kanischen Da mp- neutracht dienlichen Bäumen usw. bepflanzt werden und

' Wettfahrt um das blaue  BandÄs ^ ^ ^ ngen baß es den ausführenden Beamten zurPflicht gemacht wirchbaben {nm™ .. . er ? ,,“  des Ozeans angetre- i sich we. den zuständigen Bienenzuck,verbänden
eine Wettfahrt um das blaue Cnhs ^ " "«^nflen , - - - - zurPfnau gemacht wird
ten haben sollten^ ,m so bald̂ ?? .° *fan8 angetre- ! M mi  den zuständigen Bienenzuchtverbänden zwecks Aus
Sperrgebiet zu komm«-» b̂ gefährdete ! wähl geeigneter Pflanzen ins Einvernehmen zu ŝ en
tet. firtrJr, . >,!? setzt zuverlässig verlau- Sämtliche deuffchen Landes- und Provinzial-Jmkerver-

bände werden ersucht im selben Sinne eine Enffchließunq
an die Bereinigung deutscher Jmkerverbände zu richten "

h -- ---

Wilsons Reoolutionssorgen.

TiS "̂ n; D-J

SÄit * ÄÄ
«t" i,r b"rtm"9n‘ in  * a*’ort ° °d

' ®.e r - ' 15 „SRatm " melbet ans New-

Riederlahnstein, den 16. Februar
OTf^ ’k ftLa v t’£ .t0ri ) ncten ! i 5 un (l  fand gestern
abfnb statt, die t« ls in öffentlicher und teils in geheimer
Sitzung ihre Angelegenhetten erledigte. Wohl eine Stund,
nahm der Vortrag des Herrn Bürgermeister HZ
Stand der Gememdeangelegenheiten in Anspruch. Ueber
die Sitzung werden wir morgen berichten.
. :- ,Ji Heinschiffahrt.  In Oberhausen ist unter
der Firma Kanals und Rheinschiffahrts-Geiellschaftm. b.

> Schfffsunternchmengegründet worden, wel¬
ches das Mieten und den Ankauf von in Holland, auf dem

*» SM nt »red.
Oderlah«stkin, den 16. Februar

EU -W - K,Ax
80, zu Leutnants der Reserve des betreff. Reg. , ^

Jj ] ß& 5 n e.d Februarwetter.  Gestern batte
es die Sonne mtt der ausgeftorenen Mensck»ŵ .^ T

■ 1 L, <brii Pror-aganvaauäfckmß;u tum her ffrnL „rr„ \ . r .crn2wirt sein Quan-
,md. b.rrfi-T » ta MttgN-deS « K. , Jjü ^ n L » d »«

Braudach, den 16. Februar.
hn « jLSl « 9ib ! ’ 9' Die neuen Fleischkarten werden
nn StadthiNis ausgegeben. Butter gibt es heute bis
Ul>t abends und morgen bis 12 Uhr mittags. Heringew^ --
km heutt von 4 Uhr resp. 4—6 Uhr bas Stück zu 13
Pfg. verkauft Auch Blockwurst wird noch verabreicht daS

5 Kr^ e Personen sowie Kinder können
im Rathause kondensierte Milch, die Dose zu l.60 Mk.vi Quilt;ft.

■!: lurnue re  i Am Sonntag Nachmittag wird
Mtê Mitglieder, mit Ausnahme der
Alten und der Zöglinge urtter der Fahne stehen hat, im Lo
kale zu den Vier Jahreszeiten " bei Herrn Heberlein, seine

°bhalten. Wünschenswert
wäre es, wenn von den wenigen Mitgliedern nock> --ck,e

wele an der Versammlung teilnchmen. ^

a. ^ £ °ub,16.  Febr . Unsere Stadt hat wiederum den
Tod eines tapferen Kriegers zu beklagen Diesmal lll -s
Herr Gastwirt und Wei'.Händler Heiffsch Buckel'

B-ich« -. brr vf W LLdL



ä.u den Seinen zurückkehrt.

Lahnsteinrr Tageblatt. « retsblatt für den« reis  St. Goarshausen. 't i

ßcfd der als Unteroffizier im L Garde -Reg.' zu Fuß
diente »var 43 Jahre alt und ln dem Turnverein , dem
Kriegerverein von 1870 7̂1 «erd dem Weinbauverein , de¬
nen er angehörte , ein gern gesehenes Mitglied . Ferner be-
akeikete der Gefallene das « mt des städtischen Fleischbe-
fchauerS. Mfertige Teilnahme wird der schwer betroffenen
Familie in der ganzen Stadt zu Teil.

Semis»!»
Aus dem Rheiagau,  9 . Febr . Das Holz der

RkHen vermochte im vergangenen Jahre so gut auszureifen,
daß man von dem harten WraterfriZt nichts zu befürchten

»irrt 6tntri(n fir Nr  SrtlMBNlRrf!
^er ungünstige Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte
hrtni Xi . _ i . ir, _ _ rr r .

lütt ixtpu  geführt , die Steckrüben teilweise zum Ersatz der
ofteln heranzuzichen.Kartof

Bekanntlich halten sich die Steckrüben in frischem Zu¬
stand nur bis höchstens Auszug desWinters.

Es kommt deshalb darauf an , bis dahin die Steckrüben
in möglichst großem Umfange an Stelle der Kartoffeln in
fnschem Zustande zu genießen, um so den Kartoffelvorrat
zu strecken
_ aber ist es von größter Wichtigkeit, rechtzeitig
Steckrüben m solchen Mengen zu trocknen, daß sie in den
Fruhsahrsmonaten , in denen die Kartoffeln sehr knapp sein
«erden und in denen es frisches Gemüse nicht gibt, als
TSrrgemüse zum Ersatz für die fehlenden Kartoffeln die-
»en können. Da die deuffchen Dörranstalten aber zur Zeit
«nßerordentlich in Anspruch genommen find, ist es unbe¬
dingt erforderlich , daß auch die Privathaushaltungen und
«ejemgen Betriebe , welche zur Ernährung ihrer Betriebs-
OHgkhörigen, Insassen oder Pfleglinge , Kriegsgefangenen
ipo . tm Frühjahr Gemüse gebrauchen, sich in ihrem eigenen
untere sie an der Dörrung der Steckrüben jetzt beteiligen
und möglichst große Mengen Steckrüben ftir ihren Früh¬
sahrsbedarf jetzt schon beziehen und selbst dörren.

Die Trocknung muß in den nächsten Wochen erfolgen,
p lange die Steckrüben sich noch in gutem Zustand befinden
und die vorhandenen Heizungen zur Trocknung ausqenutztwerden können. :

der Steckrüben ist eine sehr einfache.' '
Vit tn Scherben oder fingerlange Schnitzel geschnittene Rü - >
üe» werden auf dem Herde getrocknet oder auf Fäden ge- !
zozen und in warmen Räumen aufgehängt.
^Es kann nur noch einmal betont werden, daß jeder •■!
0«ushalt und jeder Betrieb schon im eigenen Interesse aut
^stran tut , dieser Aufforderung nachzukommen

Wie macht man Steckrüben durch Dörren haltbar.
Um auf viele Monate hinaus Steckrüben haltbar zu

» <!chkn genügt es , denselben den darin befindlichen Was-
' entziehen. Das ist auf verschiedene Weise leicht
' "nd für jedermann möglich.

^üben sind zu putzen, zu schälen und in ziemlich
öiime Scheiben | u schneiden. Diese Scheiben lege der-
femge, der einen Herd zum Kochen oder einen Ofen zur Er-
märmung der Stube heizt, zum Trocknen auf Hürden , die
aus dem Ofen oder auf der Zentralheizvorrichtung aufzu-
steUeu smd^ So ist es ohne irgend welche besondere Aus-

"lögllch, nebenher das Trocknen zu besorgen. Diese

braucht. Allerdings war es nicht möglich, die Arbeiten
weiter zu führen . Diese mußten vielmehr auf der ganzen
Lron- eingestellt werden , da während des FrostwetterS an
eine Fortführung nicht zu denken war , aber schließlich fand
man die Kälte garnicht übel und erwartet von ihr nur ei¬
nen günstigen Einfluß auf die Reben und Weinberge. Das
Ungeziefer wird durch den Frost zweifellos eine Abnahme
erfahren und daS ist ein Borteil , der nicht zu unterschätzen
ist und sich sicherlich noch angenehm bemerkbar machen
wird , im übrigen schadet es dem Boden nichts, wenn er
einmal gründlich durchfrierk. Geschäftlich herrscht in letzter
Zert einige Rrche, wenn auch noch immer sich Nachfrage be¬
merkbar macht. Für das kommende Frühjahr ist ein re¬
ges Leben auf den Weinversteigerungen zu erwarten , denn
von diesen ist eine ganze Reihe schon angemeldet und vor
allem kommen 1915er Rheingauer aus ersten Gütern zum
Angebot . Hohe Preise dafür sind in bestimmter Aussicht.

Johannisberg kostete das Stück 1916er 2900 Mk., in
Oestrich 2700 Mk., während in Eltville für das St . 1915er
6000 Mk. und mehr und in Erbach etwa 5200 Mk. ange¬
legt wurden.

Gedenk«, daß D« et« Deutscher bist.
Wer jetzt deutsch fühlt und auch deutsch denkt,
Deß Herz nicht mehr am Golde hängt,
Der gibt mit Freuden den Bksitand
Au Goldschmuck hin fürs Vaterland.
Wo Ströme fließen deutschen BlutS,
Wo Taten find voll Heldenmuts,
Wo unsre Männer ü» Kampfe stehn,
Wer mag als Schmnck da Gold wohl sehn!
Müßt vor Schani erröten nicht,
Denkt man ans große Weltgericht,

nt BeitUnd war in bfwt kknsten Zeit
Nicht stets zum Opfern gern bereit.
O gib, was noch zu gehen ist,
Gedenk, daß Du ein Deutscher bist.
Trenn Dich vom Gold und äußern Tand,
Gib alles froh fürs Vaterland.

P . D.

r * » pch « ■; r8 MT « !« ans alten Krswn bi» n?„u_ 'u. • 9
larT ^ kn  Rasmen mit Ä « L
^rröine oder sonstigem alten , durchlässigen Zeug oder
^rchlochten Brettern , oder Draht eingespannt wird . Es
Aumtt rmr daramf an dw Steckrüben auf eine Unterlage

' m ^ ^hendem Hürden genannt , tvelche die
vtze an das zu ttocknende Gut durchlasien.

ist das Trocknen noch möglich, indem man
^schn ' ttenen Steckrüben auf Fäden zieht,

«ttch letzterer n der Art einer Wäscheleine in erwärmten" r r ' . . * -̂ '- [>̂ ■. »1.111* lll CUUUimifn
Jtomm aufzuspannen sind, sodaß also in diesem Falle das

5,221 ^ bie ^iben wftklisgsu ^ d
^ener . desto haltbarer . Die getrock-

L ^ ^ ben oder Schnitzel müssen knusperig hart sein,
he 5"s 100 Pfund Rohsteckrüben, wenn sol-
^sachgemäß gedorrt sind, 9 bis 10 Pfund Trockenware

ÄS ? äil ' “ 90  * w ä- « rtiinfta , [oi.
n!? fe,t  geht natürlich dem Verbraucher

« ^ an  Wert verloren, denn den
Cft nmm,t  das Trockengut, das

em Kochen einzuweichen ist, innerhalb kurzer 3cit so-
£ « uch geht der Rübe an Geschmack, wie an

Die Aufbewahrung der getrockneten Rüben hat in trok-
säumen und zwar am besten in aufgehänaten Beu

fib- arrs lnstdurchläpigem Stoff zu erfolgt ^
Savre Steckrüben eiuznlegeu

Betriebserweiterungen der Firma Henkelu. Cie, Düfleldorf
In der außerordentlichen Generalversammlung der

chemischen Fabriken von E. Mattes u. Weber A.-G. Duis¬
burg , deren sämtliche Aktien durch Kauf in den Besitz der

Henkel u. Cie übergegangen sind, legte der bisherige
Auffrchtsrat sein Amt nieder ; dafür wurden neu gewählt:

Herr Kommerzienrat Fritz Henkel als Vorsitzender, Herr
Kaufmann Fritz Henkel als stellvertr . Vorsitzender, Herr
Dr chem. Hugo Henkel. Der bisherige Borstand wird die
Geschäfte in unveränderter Weise fortführen.

Diese alte , bestangesehene Firma der chemischen Jndu-
Nrie, befaßt , sich hauptsächlichmit derHerstellung vonSchwe-
'elsäure , Salzsäure , Sulfat , must. Soda , calc. Soda usw.

Die schon lange bemerkten Bestrebungen der Firma
Henkel u. Cie. Düsseldorf sehr bekannt auf dem Gebiete der
Wa >ch- und Reinigungsmittelindustrie , — siehe Perfil Di-

^ ĉkk̂ ' Mkichsoda, sowie Wasserglas und
Glycerin , — sich vom Rohproduktenmarkt noch unabhängi¬
ger wie bisher zu machen, haben hiermit einen gewissen Ab¬
schluß,gefunden.

31 Bergleute durch Grubengas getötet.
Ehmen  bei Fallersleben , 14. Febr . Ein schweres

! Grubenunglück hat sich hier gestern nachmittag auf der
Gewerkschaft Einigkeit zugettagen . In einem Kalischackt

' hatten sich Sprengstoffe entzündet , die ohne Explosion lang-
- sam abbrannten . Durch die sich dabei entwickelnden Gas-
i schwaden sind 3 ! Mann ums Leben gekommen. Einige wei-
! tere Leute waren zunächst bewußtlos , erholten sich aber bald

wieder und befinden sich jetzt außer Lebensgefahr . Zur
Zert des Unglücks waren 130 Mann im Schacht. Die An¬
lagen des Kaliwerks sind sämtlich in Ordnung geblieben,
und der Betrieb kann voll auftechterhalten werden.

Teure Butter.
Bor dem Schöffengericht in Gera kam die Landwirts-

srau Hüllner aus Studlach . Sie war schon längere Zeit
durch mangelhafte Butterablieferung ausgefallen . Äls
schließlich Haussuchung bei ihr stattfand , wurden 11 Stücke
Butter vorgesunden . Die Butter wurde beschlagnahmt. S
Das Gericht hatte die Ueberzerigung gewonnen , daß die *
Hullner absichtlich mit der Butter zurückgehalten hat und '
damn die Allgemeinheit schädigte. Sie wurde zu tausend
Mari Geldstrafe oder 100 Tagen Gefängnis verurteilt . —
Dieselbe Strafe erhielt ein Berliner Bäckermeister, der
Brölchen unter dem gesetzlich vorgeschriebencn Gewicht von
50 Gramm herstellte und verkaufte. Obwohl sich das Min¬
dergewicht auf nur 2 bis 3 Gramm beschränkte, erblickte das
Gericht in dem Berfahren doch eine schnöde Gewinnsucht
die m wucherischer Weise das schon kärgliche Gewicht der
Brötchen zum Nachteil armer Leute noch verminderte.

Die Postbezieher « erden gebeten, fich
beim Ausbleiben  oder bei verspäteter

Lieferung einer Nummer ft( t$ MtT OS

Nr  DriesirSgn«Nr iie pftöniigc
dkflkö . tzöfPEürt ZV wenden . Erst
wenn Nachlieferung und Aufklärüng nicht
in angemessener Frist erfolgen , wende man
sich unter Angabe der bereits unternom¬

menen Schritte au unseren Verlag.

-

f'.MSi

Srr Brotgiffcrcidtf»erfStferf, oerfiwdigk
8ck fir» Vtter.LnLe ans matoi  ZL tZraihnvl

Für untere
Flieger unb

£«ftfa(rer!
Wer sich an der Förderung
der Demschen Luftfahrt als
Mitarbeiter betätigen will,
wende sich an den «Deut¬
schen Luftflotten -Vereiu

E . V .",
Berlin W 50 Marburger-

Straße 6

Heugaliel
abzugeben (»Baller ÄS

SNdeMödlhe»
oder Htnudenfrir « gesucht Mel¬
dungen vormittags AdolfBe . »a.

StmdeMödche«
^sticht. Fra » Zell,
Tederlahnstein, Bahudofftc. 4.

MlIRWeM - RRRI
3 Zimmer und Küche an ruhige
Familie zu vermieten. Wo sagt
die Seschäsisstelle.

^ wnrarwen emzulege«.
i tri Steckrübe wird in Scheiben geschnitten, abgeschält

^ ' — ^ ma" WC in ein»deres
sich Steintopf , mischt Salz darunter

Ä7 b.E ? bs° ftst wie mögiich. Bei Fässern
M man hierzu eine hölz--rne 'Ke-u'le.̂ Man kan̂n nach
« ^ " ^ örner, Wachholderbeeren' ' '

zwischenstrenen.
oder Küm-

?c ,f We  Füllung legt man oben ein
Duch und darüber einen anschließenden Holzdeckel,
°m besten mit Steinen beschw'ert'

M,̂ E,ft stelleman das Gefäß in einem warmen
^ ^ark in Gärung übergegangen

es tn einem lustigen und kühlen Raum

Daterlandsdienst des K. K B.
/Daß unser deutsches Organisationswesen durch die

Krregsleistungen der Berufsverbände sich voll bewährt hat
ist bekannt. Auch der Verband katholischer kaufmännischer
Bereinigungen (E B .) Sitz Essen, hat die Probe des Krie¬
ges gut bestanden. Seine Mitglieder , die durch die Schule
dieser Berufsoereinigung für selbständige Kaufleute und
Angestellte in Handel und Industrie gegangen sind, haben
sich vor dem Feinde den Dank des Balterlanbes verdient.
Nach den Angaben der Vereine bis zum 1. Januar 1917
erhielten 14 Mitglieder das Eiserne Kreuz I . Klasse Dw
Zahl der Eisernen Kreuze 2. Klasse hat das erste Tausend
erheblich überschritten . Den Heldentod für das Vaterland
starben 962 . Auch die Jugendbewegung des Verbandes
hat 44 Eiserne Kreuze ,rud 77 Todesopfer zu verzeichnen.
Aus dem Kriegsschatz werden die Angehörigen der Einbe¬
rufenen fortlaufend unterstützt. Der St . Marien -Witwen-
und Waisenfonds untersttzt die Kriegerwitwen . Für den
Vaterländischen Hilfsdienst leistet der Verbanb wertvolle
Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände . Im Bereich des 7. Armeekorps l>at die Zentrale
den Kriegsarbeitsnachiveis für Kaufleute und Kopfarbeiter
(Beamte , inti freie Berufe ) übernommen.

Braver starker3 l!llAk
alter.Mm

für Hausarbeit gesucht.
Buchdruckerei

SolilcSiel.

Die am 6. ds. Mts gegen
Kurt Hart «« , ausgesproch« «
Beleidigung nehmen wir hierdurch
als unwahr zurück.

G e m m e r i ch, den 10 Februar
Wilh . Müller . Adolf Heimau»,

Albert Müller . Julius BrSder.
August Winterwerber. Wtlhek«
Jacobi , Karl Bretthaupt , (kost
Müller . Mina PloimeS. WilkeL-
mine Schneider. Luise Selter,
Auguste Zöller, Emilie PleimeS.

Soeben erschien , « eit über 2000 Zeile » stark:

Mnntiriopjie Milliarde»
Oer:

Die Lösm, Nr ßziRlkR ÄRie RRch NA«kiqe.
Preis 1,10 Mk . <Porto 10 Pfg .)

Anhalt : Borwott .i — Deutsches Land dem deutschen Boike
— Fett . Eiweiß und Kohlehydrate irr Hülle und Fülle durch
Massenanpflanzung von Walnußbäumen und Edelkaftanren-
bäumen . — Hühnerzucht im Nmhersahreu. - Sraatliche
Zerrtrale für Ersindungen. — Die sog. SvmmerM und wir
Deutsche. — Bevölkerungsproblem. Bolksernährung. Balks-
gesundheii ittid Aunggesellenftkuec. — Schlußwort.

Zu beziehen durch dev Verfasseri
Dithekm Metz. Aizö datzpsteiv vm Rhem.

mim
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Tageblatt. Kreisblatt für b«wKnete St. Goarshausen.

BklrmMlllhmg
Nr. 973 1. 17. R II. 2c (L. « . B.)

türeffevd Vestlmdserhebm, m  Llmdvittschaflllchei
«aschioev»üü SerSle».

Bo « 1. Februar LSI? .
NachstehendeBekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen

deS Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
gegen die Anordnungen auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 54), in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und
vom 21. Oktober 1915 (Reichsgesetzbl. S . 684) bestraft wer¬
den, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.*) Auch kann der Betrieb des Han¬
dehsgewerbes gemäß der Bekanntmachung über Fernhal¬
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sept.
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(« ev»epflichtigen Personen) unterliegen bezüglich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde»
pflichtigen Gegenstände) einer Meldepflicht.

8 2.
Meldepflichtige Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle nachstehend
ausaeführten landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte be¬
troffen , die sich in Fabriken , Werkstätten, Handelslager«
«nb bei gewerbsmäßigenVermietern zum Zweck« de» « er»
Snf » und der Verleihung befinden und zwar:

Klasse a : Zur Bodenbearbeitung,
Klaffe d : Zur Düngung,
Klaffe c : Zum Säen und Pflanzen,
Klaffe d : Zur Ernte,
Klaffe «: Dreschmaschinen und zugehörige Geräte,
Klaffe f : Zur Bearbeitung von Samen , Körner -, Hül¬

sen-, Knollenfrüchten und Gespinstpflanzen.
Klaffe g : Zur Futterbereitung,
Klaffe h : Zur Obstverwertung,
Klaffe 1: Zur Milchgewinnung und Berarbeitung,

\ Klaffe k : Zur Schädlingsbekämpfung,
Klaffe 1: Zum Antrieb landwirtschaftlicher Maschinen.

8 3-
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und ju¬
ristischen Personen , Gesellschaften, Firmen , sowie öffentlich-
rechtlichen Körperschaften, die Eigentum oder Gewahrsam
an m e l d e p f l i cht i g e n G e g e n st ä n d e n für den
Kveck des Verkaufs oder der Verleihung haben, oder bei
denen fich solche unter Zollaussicht befinden.

tz 4.
Stichtag.

Für die Meldepflicht ist der am Beginn des 1. Februar
vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen

maß« bend
8 b.

Art der Meldung.
Für die Meldung sind nur die amtlichen Meldelisten

und Klaffenkarten zu benutzen, welche von der Landwirl-
jchaftlicheu Maschinen-Bersorguugsstelle des Waffen- und
Mmritious -Beschaffungsamtes , Berlin W. 15. Kurfürsten-
bamm 193—194, kostenlos abgegeben werden. Sie sind
auf einer Postkarte anzufordern , welche kerne andere Mit¬
teilungen enthalten darf , als die Anforderung einer Sam¬
melliste und eines Kartenblocks und die deuttiche Unter¬
schrift mit genauer Adreffe und Firmenstempel.

Die Kartenblocks enthalten für jede in § 2 angegebene
Maschinengattung eine besondere Karte , welche nur mit den
verlangten Stückzahlen und Angaben auszufüllen ist.

In der Sammelliste sind die Gesamtzahlen , der in den
einzelnen Karten gemeldeten Maschinen und Geräte zusam¬
menzutragen und die entsprechenden Fragen zu beant¬
worten.

8«
Meldeftist und Meldestelle.

Sannnelliste und Klaffenkarte sind vom Anmelder ord¬
nungsgemäß postfrei zu machen und bis zum 15. Februar
1917 an die Landwirtschaftliche Maschinen-Versorgungs-
elle beim Waffen - u. Munitions -Beschaffungs-Amt , Ber-
in W. 15, Kurfürstendamm 193— 194, einzusenden.

§ 7
Anfragen und Anträge.

Alle aus die vorstehenden bezüglichen Anftagen und An¬
träge sind an die Landwirtschaftliche Maschinen-Versorg-
ungsstelle beim Waffen - und Munitions -Beschaffungs-Amt,
Berlin W. 15, Kursürstendamm 193— 194, zu richten und
am Kops des Schreibens mit der Bezeichnung „Bestands¬
aufnahme von landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten " zu versehen.

6 8.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1* Februar 1917 in
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. Februar 1917.
Stellv . Generallommando 18. Armeekorps.

1 Wer  vorsätzlich  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht tu der gesetzten Frist erteilt oder
wiffenilich unrichtig - oder unvollständige Angabe» macht, wird mit
Gefängnis bi? ,u 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehu-
ümfend Mark bestraft ; auch können Borrätr . die verschwiegen stnd
«tn Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird
Lestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebeuenLagerbücherein, »richten
»der zu führe» unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft . ,u der er auf « rund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt,
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
OÄdstrafe bis zu 3 «00 Mark oder im Unvermögensfalle mit « e-
-äuguisHbis ,u 8 Monate » bestraft Ebenso wird bestraft, wer

ifui die vo.geschriebenen öa,erdü ')rr ein 'uncht .u *»
sichren nciesläjtt.

BebavimachMg.
A« Mittwoch den 28.

Februar d. I . vormittags
11 Uhr

soll die Rheinfähre zwischen
Odrrlatznstein und Capellen für
di« Zeit vom l. April 1917 oiS
«, « 31 « är , 1923 öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können beim
Wafferbauwart Weimann  in
Loblenz-Lützel und tm Geschäfts¬
zimmer de» unterzeichnet« , Bau¬
amts in Loblenz , MolUestraße Ul
eingeseben werden.

Die Verpachtung findet in Ober-
lahnstetn au der Fähre statt.

Lobtenz.  den 8. Febr . 1917.
Königliche»

Wasserdauamt I.

ReturaffigeEmevziege
hochträchtta zu verkaufen. Lu-
fragen P Diel Schneidermeister.

Nastätten

Tieferschüttert erhielten wir heute die Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann , unser unvergeßlicher Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Dnkel

MteroWer Heinrich VrSlkei
t» LailftVkhr-Zusavterle-Regimert SU,

am 10. Februar fürs Vaterland gefallen ist.

> tiefem Schmerz, im Namen der Hinterbliebenen:
Sr« hrwich Bridtel®»e.

doib , den 15 . Februar 1917.

«statt, » 81c.
ftMMNmfeoata*

Abt. 1L Tgd . Nr . 2472.
Be».: Verbot der Verbmf, m  remlZtt, «b

vbjettioell fftr Photograp-ie«ld Projebtio».VelimmchW
Der Paragraph 8 meiner Verordnung vom 14. 10

1916 Äbtlfl. II Nr . 16391 erhalt folgende Fassung:
.Wer den Vorschriften der U l . 2 und S »«wider

handelt, oder »u einer Uebertretung der 1. 2 und 5 auf-
forden oder anreizt, w» d, sofern nicht nach den allgemeinen
Etrafgefttzen eine härtere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernd« Umstände
vorhanden, so kann auf Haft oder aus Geldstrafe dis zu
1500 Mark erkannt werden.-

Todlcnz , den 13. Februar 1917.
Der Kommandant : v . L u ckw a l d . Generalleutnant.

BrU MNichm ia.

rmemitttl sie» wieder eiizrinsse».
Knocheuschrot , Eiweitz -Stroh -Krastsutter . An

mttdung Rathaus Zimmer Nr . 5.
Oberlahnstein, den 15. Februar 1917

Der Msgtstrst.

Me SmilienrnerstiMzei
für die zweite Hälft» des Monats Februar werde«

Samstag , den 17. Februar,
vormittags 9 —12 llhr für die Buchstabe» A—K.
nachmittags 3—6 „ „ „ .. 8 —8

im Rathaussaale ausbezahlt.
Oberlahnstein , den 15. Februar 1917

Der Magistrat.

SltltfllftM.
Für di« uns auS Anlaß des nn» betroffenen

schweren Verlustes durch den aus dem Felde der
Ehre erlittenen Tod meines teuren Satten , unseres
lieben guten Vaters , Sohnes , Schwiegersohues,
Bruders , Schwagers und Onkel»P-Ujkiingt-it3oh. Kalthoff
Mzeseldwebel - er Res .-Pionier -Komp Rr . »9
erwiesene innige Teilnahme, sagen wir hiermit
Allen, unseren tiefgefühltesten Dank.

Oberlahustei ». den iS . Februar 1917.
Sr« 3oh. «atthoff«oft»wer.

Am Smtllg. -eil 18.Fett. l. 3.
■ufyrtttw 4V, Ur,

Rheiistiffihn(Pet. 6-veIterti
ein Vortrag

des Herrn Obst- und Weinbauinspek orS Schilliug  cu»
Geisenheim Natt über

.Rio,tl« e> ffir de- »lei-g-rie-ta- in Fahre
1017."

Alle Gartenbesitzer, insbesondere die Frauen , denen m
diesem Jahre die Gartenarbeil besondere obliegt, werden
dringend gebeten, zu erscheinen.

Oberladnstein . den >4. Februar 1917.
Der Ast- nft 8iktt,t>«Setei*:

Schütz , Bürrermeifter.

Aleischabgabe.
Bei der am Samstag vomMagm 10—12 n)

«alhmittags vos2—0 2tHr
stattsindenden Flerjchadzave erhält jede Person 12b Gramm
Fleisch einschl. Speck und 50 Gramm Wurst.

Oberlahnstein, den 15 Februar 1916.
Der Bür,rrmeister

Niliss - , de » 21 . d . Mv . , M » . r W.
werben im Walbdistrikt „Schwetnestall " , Zusammenkunft
am Spießborn.

24 Raumm . Eichenscheit- und Knüppelbolz,
345 ,. Buchenscheit und Knüppelholz.

60 „ Weichholjknüppel
versteigert

Oberlahnstein , den 16. Februar 1917.
-Der Magistrat.

Die Pferde- md Ruldviehverzrichaiffe.
aus Grund deren die Beiträge zu dem Pferde ^ und Rind-
viehentschädigungssonds erhoben werden, liegen vom 16. d.
Mts . ab 14 Tage lang aus dem hiesigen Rathaus « Zim
mer Nr . 4 zur Einsich: und zur Geltendmachung etwaiger
Einwendungen offen.

Oberlahnstein , den 15. Februar 1917.
weinet•

Diese Woche kommen 12b Gramm Fleisch  auf den
Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe.

Niederlahnstem. den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

6 $ ist Bitter eiilieiroffe»
und wird b efelbe mit 60 Gramm pro Person auf Nr . 48
der Lebensmittelkarte ausgegeben für die Buchstaben

N . P , Q . R . T . U. B. W Z bei Benner.
O . S . Sch. Sp . St bei Kasse,

Der Verkauf darf nicht vor morgen ftüh ' . ,9 llhr de
ginnen.

Niederlahnflein , den 16. Februar i9 !7.
Der Magistrst.

Gymmfilim md RulttWlmfi«
„ Ldnlshsftki«.

Ser IittMl Wut nicke»m Srcltii,  tei
22. d RtS. ^ ^

Prof . Schlaa - t, Gymnafialdtrettor.

BeltMMlhW.
Pie von der Relchsge'.reiaefislle den Kekr- und Z » ie>

backfabriken zur He' steUung ihrer Erzeug»,sie freigegeb.-« ,
Rohstoffe, werden den B »-rrieb>-n unter der ausdrückliche«
Bedingung geliefert, daß der Verkauf von Keks uu-
Zwieback nur auf Grundlage des Friedensabsatzes stati-
finden darf und daß die früheren ausmär 'igen Adnch» «
unier allen Umständen wei'er beliefert werden müssen %¥
Nichtdefoltzung dieser Dorschri t hat strenge Strafen oder
Schließung des Betriebes zur Folge. . .

Pa der Kleinoeikaus von Zwieback in meinem Ge>chä^
das zulässige Maß bereit« überschritten hat. so bin ich
gezwungen, denselben bis auf WeilcreS eii zustellen Auch
können Aufträge für Bahn - oder Postoersand nach außerhalb
vorläusig nicht mehr angenommen werden.

* Kugust frieöridi,
Zwiebückkabrik.

GettMlhte EiiLe
iauch zerrissene.) Sacklumpen,
Packleinen und alle Sorten
Metalle kaut! zu höchst. Preisen
die Rheinische Sackzenirale
Eobleuz -Lützel , Neuendorf-
erstrahe 25 . Zusendung oder
schriftliche Angeb. erbeten.

Gleichzeitig empfehle meine
Sackstopferei uni Masch. Be-
rieb

Bravbach.

Lebensmittel-
Kiltte«-6lhmer

find zum Preise von 5 Pßtz«
das Stück im

Papiergeschist8*.
zu haben.
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